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«Aus Jux» reichte Delia Kunz,
Geschäftsführerin von VJii Pro-
ductions in Olten, vergangenes
JahrzweiVideos ihresUnterneh-
mens bei den Telly Awards ein.
Die Telly Awards sind ein inter-
nationaler Wettbewerb für Wer-
bevideo-undFilmproduktionen.
Die Videos, die Kunz einreichte,
waren ein Recruitment-Video
fürdieR.NussbaumAGinOlten
und ein Werbespot für Sluups-
Säfte. Seit 2009 produziert VJii
Productions unter anderem sol-
cheVideos fürUnternehmen.

Sie habe die Videos sehr gut
gefunden, sagte Kunz 2024,
abersiedachtenicht,dasssiege-
winnen würden. Beide Videos
gewannen aber Gold. VJii Pro-
ductions konnte sich als lokales
Unternehmen gegen nationale
und internationale Produzen-
ten durchsetzen. Ein paar Mo-
nate späterwurdedasVideo zur
R. Nussbaum AG für die Short-
list des «Edi.» nominiert. Der
Wettbewerb steht unter dem
Patronat des Eidgenössischen
Departements des Innern und
ist die offizielle Auszeichnung
für Schweizer Auftrags- und
Werbefilme.

Gefilmtwie eine
ganzeDoku
Und dieses Jahr hat es VJii Pro-
ductions wieder geschafft: Der
Imagefilm «Sicher sauber. Seit
1965»fürdieP.SondereggerAG
in Wangen bei Olten ist nomi-
niert für die Shortlist des«Edi.»
2025. Auch nominiert sindWer-
bevideos von nationalen Unter-

nehmen wie Migros und
Schweizer Tourismus.

Der Film zur P. Sonderegger
AG stellt das Reinigungsunter-
nehmenausWangenbeiOltenim
Format eines Trailers zu einem
Dokumentarfilm vor: Man sieht
Ausschnitte aus Interviews mit
Angestellten des Unternehmens,
denGeschäftsführernsowielang-
jährigen Kunden. Dazwischen
sindSzenenderPutzkräftebeider
Arbeit mit filmischer Musik hin-
terlegt – und auch der Titel, die
Mitwirkenden und die Produk-
tionsfirma werden im Blockbus-
ter-Stil eingeblendet.

ZumzweitenMalaufder«Edi.»-
Shortlist zu sein, sei eine «mega
Ehre», sagt Delia Kunz. Sie ist
stolz,dass ihreregionaleProduk-
tionsfirma mit nationalen Fir-
men gelistet wird, die meist mit
weit grösserenBudgets arbeiten.
Um den Imagefilm wie einen
echten Trailer wirken zu lassen,
habenKunz und ihr Team so ge-
filmt, als würden sie wirklich
einen Dokumentarfilm drehen.
Sie haben also Interviews von je
einer Stunde oder mehr mit den
Mitwirkenden geführt, um dann
ein paar Minuten für den «Trai-
ler» zu verwenden.

«Es ist also auch kein Wort ge-
scripted», sagt Kunz. «Für viele
kurze Filme schreibt man ein
Script, aber die Interviews für
diesen Film waren frei und wir
habenversucht,mitverschiede-
nen Fragen gute Aussagen aus
den Leuten herauszukitzeln.»
So, findetKunz,wirkenderFilm
unddieBotschaftecht:«Gerade
in einer Zeit, in der alles immer
extremerund faker ist, finde ich
daswichtig undes gibtmir auch
Hoffnung.»

Deny Sonderegger, Ge-
schäftsführer der P. Sondereg-
ger AG, schreibt auf Anfrage:

«Wenn ich das Video jetzt sehe,
bewegt es mich auf mehreren
Ebenen. Es wirkt überzeugend
und spricht mich emotional an,
ohne überladen zu sein. Es be-
rührt mich, weil es nicht nur
oberflächlich bleibt, sondern
wirklich spürbar macht, wofür
wir stehen. Dadurch hebt sich
der Film deutlich von typischen
Imagefilm-Produktionen ab.»

«Die Stimme jedes
Unternehmens finden»
Es sei dem Team bei VJii Pro-
ductions wichtig, dass ihre Fil-
me immer auf die Unterneh-

Sophie Deck men abgestimmt sind. Kunz
sagt, das sei eine Qualität,
durch die man es schaffe, sich
auch gegen grössere Produzen-
ten durchzusetzen. «Manche
Produzenten haben ihre Hand-
schrift bei Videos und werden
auch wegen dieser ausge-
sucht», sagt sie. «Wir trauen
uns, immerwiederetwasNeues
zu machen, um die Stimme je-
des Unternehmens zu finden.»
Eine weitere wichtige Qualität
sei Leidenschaft: «Wir lieben
das, was wir machen. Es
braucht manchmal einfach ein
Team,das sagt: ‹Wir rockendas
undmachen etwas Geiles›.»

2024 hat Delia Kunz gesagt,
ein Wunsch von ihr und ihrem
Team wäre, mit mehr Oltner
Unternehmen zusammenzu-
arbeiten. Das sei zwar noch
nicht passiert, aber es seien im-
mer wieder Unternehmen aus
der Region dabei. So hat das
Unternehmen im letzten Jahr
zum Beispiel für die FHNW die
Swiss Sustainability Gewinner-
videos produziert und für Alpiq
im Rahmen der Bike-WM eine
Videokampagne umgesetzt.

Die «Edi.»-Preise werden
am 30.Oktober verliehen. Kunz
glaubt nicht, dass ihr Video
einen Award gewinnen wird.
«Das wäre natürlich der Jack-
pot», sagt sie.«AberdasBudget
der Videoswird ja nicht berück-
sichtigt.»DasTeamfreutsichso
oder so auf die Preisverleihung
– zusammen mit den Verant-
wortlichen der P. Sonderegger
AG, denn jeder Produzent darf
Vertreter des Unternehmens
aus seinemVideomitnehmen.

Hell undoffen ist derTanzraum
des Dancestudios Olten, die
Wände sind weiss bemalt oder
mit Spiegeln versehen. Er wird
von den Tänzerinnen und Tän-
zern mit Bewegungen, Ausdrü-
cken, Visionen gefüllt; dient ih-
nen sozusagen als weisse Lein-
wand.

Doch was, wenn der Tanz-
raum schon «bemalt» wäre?
Wenn ein Bahnhof, eine Schule
oder eineKirchezurTanzfläche
werden? Wie beeinflusst dann
der Raum den Tanz und der
Tanz den Raum? Dies will die
Gesamtleiterin des Dancestu-
dios Olten, Ursula Berger, mit
ihrem neuen Projekt «Tanz
Raum» ergründen: «Professio-
nelle Tanzschaffende sowie
Tanzschülerinnen und -schüler
sollendieMöglichkeit erhalten,
ausserhalbdesStudiosoderder
Bühnezu tanzen», sagteBerger
bei der Vorstellung des Pro-
jekts.

Tanz inUnterführungen
oder an der Kanti
Pro Jahr seien drei bis vier Auf-
führungen an verschiedenen
Orten in der Stadt Olten vorge-
sehen, welche unter anderem

von externen Choreografinnen
und Choreografen einstudiert
werden sollen. Ausgebildete
Tanzende sowie die Tanzschü-
lerinnen und -schüler des Dan-
cestudios erhielten so die Mög-
lichkeit, denTanz aus seiner ge-
wohnten Umgebung in den
öffentlichenRaumhinauszutra-
gen.

Infrage kämen dabei bei-
spielsweise Industriegelände,
das Quartier Olten SüdWest,
Tiefgaragen, dieKantonsschule
oder Unterführungen, erklärte
Berger. Die Tanzperformances
könnten zudemvonMusik oder
Text begleitet werden – je nach-
dem, was den Künstlerinnen
und Künstlern vorschwebt.

So soll nicht nur der Raum
die Choreografien beeinflus-
sen, sondern die Tanzeinlagen
sollen auch die alltäglichenOlt-
ner Orte aus einer neuen Pers-
pektive erscheinen lassen. Der
RaumseidabeiderBerührungs-
punktvonArchitekturundTanz.
Denn ein Choreograf und ein
Architekt setzten sich in ihrem
Arbeitsprozess beide mit den
Räumen und deren Wirkung
auseinander.

Einen Eindruck davon, wie
imTanzmitRaumumgegangen
werden kann, zeigten die Tan-

zenden bei der Vorstellung des
Projekts: Die Gruppe Tanz Part
hatte sich mit ihrem eigenen,
persönlichen Raum auseinan-
dergesetzt, indemBerger ihnen
eine Choreografie vorgab, wel-
che die Tanzenden danach in
ihrer jeweils eigenen Variante
interpretierten. Stück für Stück,

Anja Neuenschwander

SchrittfürSchritt,Bewegungfür
Bewegung entstand so eine ge-
samthafte Choreografie, in der
bald jede und jeder isoliert für
sich tanzte, bald alle sich syn-
chronalsGruppebewegten.Die
PerformancewurdevonderOlt-
ner Saxofonistin Sara El Hachi-
mi begleitet.

DenHöhepunktderProjektvor-
stellung bildete der Solo-Auf-
tritt der freischaffenden Tänze-
rin Nina Pfüller, die letztes Jahr
den kantonalen Förderpreis er-
halten hat. In ihrer Darbietung
«HeelsofShame»zeigtesiesich
demRaumausgeliefert, dermit
unsichtbaren Kräften an ihr

zerrte,wodurchdie Solistin sich
in kontrolliert unkontrollierten
Bewegungen hin und her reis-
sen liess.

Im Kontrast dazu standen
die Auftritte der Tänzerin So-
phia Meyer und des DuosMau-
reen Disteli und Noemi Kämpf,
die das Studiomit leichten, aus-
schweifenden und anmutigen
Bewegungen aus dem Ballett
unddemzeitgenössischenTanz
füllten.

Alle Performances brachten
durch Bewegung, Musik und
Ausdruck unterschiedliche,
aberimmereinnehmendeEner-
gien in den Raum. Wie nun die
Oltner Umgebung und Archi-
tektur dieses Raumgefühl be-
einflussen und verändern kön-
nen, soll sich im Laufe des Pro-
jekts zeigen. Berger schwebt als
ersterOrtdasStadthausvor; zu-
erst müsse man aber noch Ge-
naueres mit der Stadtverwal-
tungbesprechen.Zudemmöch-
te sie einige Sponsoren an Bord
holen, denn die Tanzschaffen-
den sollen für ihre Choreogra-
fien und Auftritte entlöhnt wer-
den.Wenn alles glatt läuft, kön-
ne zwischen Sport- und
Frühlingsferien die erste Auf-
führung stattfinden, sagt Ber-
ger.

Der Imagefilm kommt wie ein Trailer zu einemDokumentarfilm daher. Bild: Screenshot

«Tanz Part» an der getanzten Pressekonferenz, an der das neue Projekt vorgestellt wurde.
Bild: Oliver Menge

«Kein Wort gescripted»
DasOltnerVideo-UnternehmenVJii Productions ist für dieAuszeichnung«Edi.»nominiert –mit einemImagefilm für dieP. SondereggerAG.

So will das Dancestudio Olten ertanzen
Mit ihrem neuen Projekt «Tanz Raum»will Tanzpädagogin Ursula Berger den Tanz hinaus in die Stadt tragen.


